1831. 


— — 


lun 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Freitag den 22. Juli. 


— 


i Bekannema chung 
über die Infektion der Stadt Poſen durch die aftatifche Cholera und die Cernirung 
derſelben mit ihrer Umgegend im Umkreiſe von drei Meilen. : 

Nachdem es nunmehr durch die eingetretenen fünf, mit allen bezeichnenden Symptomen beglei⸗ 

teten Todesfälle, fo wie durch das zunehmende Erkranken unter denſelben Symptomen nach dem übers 
tinſtimmenden Gutachten der Aerzte außer Zweifel ſteht, daß die hieſige Stadt von der orientaliſchen 
Cholera angeſteckt iſt, fo find die in der Bekanntmachung vom geſtrigen Dato wegen des Verdachts der 
Anſteckung angeordneten Maßregeln zur Sicherung des Landes vor weiterer Verbreitung der Krankheit 
nicht mehr zulänglich, ſondern muͤſſen nunmehr, den ergangenen Vorordnungen gemäß, folgende Bes 
ſtimmungen getroffen werden: N ; 

7) Die Stadt Pofen mit ihrer Umgegend, bis zur Entfernung von drei Meilen von der Stadt, 
wird hierdurch für infizirt von der aftatifcbeu Cholera, und der Verkehr aus derſelben mit 
dem nicht infizirten Lande für geſperrt erklart. 

2) Die Sperrungs «Linie wird vorbehaltlich näherer bei der Ziehung des Truppen⸗Kordons ers 
folgender Bezeichnung auf den Umkreis von drei Meilen von der Stadt beſtimmt. Die 
milıtairifche Beſetzung derſelben wird fo ſchnell wie möglich angeordnet werden, 

3) In der Stadt Poſen und in den bezeichneten umliegenden Ortſchaften werden nicht, allein 
keine Geſundheits-Atteſte zum Verkehr mit der nicht infizisten weitern Umgegend ausgeſteilt, 
ſondern es wird auch jeder unmittelbare Verkehr Über die genannte Sperrungs-Linie binaus, 
von Bekanntmachung dieſes an, bei Vermeidung der in dem Geſetz vom 15, Juni d. J. ans 
gedroheten Kriminal-Strafen unterſagt. 

4) Demgemaͤß kann ein Verkehr der Stadt Poſen und der bezeichneten Umgegend mit dem 
umliegenden Lande nur durch die ſchleunigſt zu errichtenden Verbindungs- Punkte mit den 
nothwendigen Raſtellen und Kontumaz⸗Anſtalten ſtattfinden. 

5) Die Punkte, an denen der Austritt aus der cernirten Gegend unter den ndthigen Reinigungs⸗ 
Maaßregeln und Quarantainen ftatt findet, werden demnächſt bei Bekanntmachung des zu 
ziebenden Truppen-Kordons feſtgeſetzt werden. 

6) Dieſe Bekanntmachung iſt ſofort in den Kreiſen und Gemeinden des Großherzogthums Po⸗ 
ſen durch offentlichen Anſchlag zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Diejenigen, welche 
ſich demnächſt dennoch nach Poſen oder deſſen unmittelbarer Umgegend begeben, haben es 
ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn fie nur nach ausgeſtandener Kontumaz zu ihrer Heimath wie⸗ 
der entlaſſen werden. 13.0 j 8 

7) Diejenigen dagegen, welche ſich mit Uebertretung dieſer Vorſchrift aus der Stadt Poſen und 
deſſen vorbezeichneten Umkreiſe tiefer ins Land begeben, ſollen ſofort ergriffen, unter Kon⸗ 
tumaz geſtellt, und demnaͤchſt wegen dieſer Uebertretung zur Unterſuchung gezogen werden. 


— 
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8) Die Behörden des Landes und beſonders der umliegenden Kreiſe werden demgemäß aufgefor⸗ 
dert, eine beſondete Aufmerkſamkeit auf alle ohne gehörige Legitimation reiſende oder ſich 
einſchleichende Perſonen zu haben, und wenn ſich findet, daß dieſelben Poſen, nach der am 
14. d. M. eingetretenen Verdaͤchtigkeit, verlaſſen haben, fo find die im Publikandum vom 
10. d. Mis. und reſp. im vorſtehenden Art. 7. vorgeſchriebenen Maaßregeln zu ergreifen. 
Jedoch unterliegen die vom 14. d. M. an, bis zur Bekanntmachung dieſer Verordnung von 
Poſen abgegangenen Perſonen nur einer zehntägigen, von dem genannten Tage an zu rech⸗ 

nenden Kontumaz in ihren reſpektiven Aufenthalks⸗Orten. 1 

9) Zur Vermeidung von Mißverfländniffen wird bemerkt, daß der Marktverrehr zwischen der 
Stadt Poſen und den umliegenden Ortſchaften innerhalb dreier Meilen ohne alle Beſchraͤn⸗ 
kung fortdauert. 

So en es auch iſt, dem gemeinen Verkehr die hier angeordneten Feſſeln anlegen zu müͤſ⸗ 
fen, fo iſt doch zu erwarten, daß die Einwohner der Provinz, und insbeſondere der infizirten Gegend, 
ſich von der Nothwendigkeit derſelben überzeugen und der Vermeidung einer größern Verbreitung der 
Gefahr gern die hierdurch geforderten Opfer bringen, und ſich den geſetzlichen ſchweren Strafen der 
Uebertrekungen nicht ausſetzen werden. 

Poſen den 18. Juli 1831. 

Der Oberpraͤſident des Großherzogthums Poſen. Flottwell. 


FCC 

Um das Publikum über den Stand der am hieſigen Orte ausgebrochenen Cholera » Krankheit in 
beftändiger Kenntniß zu erhalten, iſt die Veranſtaltung getroffen, daß von Seiten der hieſigen Orts 
Sanitaͤts⸗Kommiſſion der tagliche Kranken-Rapport, ſowohl in den hieſigen Zeitungen, als in den Amts⸗ 
Blättern der beiden Königl, Regierungen, abgedruckt wird. ; 

Was den Gefundheitd-Zuftand in dem Übrigen Theile der Provinz betrifft, fo bemerke ich: 

1) Daß in dem Gute Mikorzyn, Oſtrzeſzower Kreiſes, ſeit dem ſchon früher bekannt gemachten 
Todesfall des dortigen Gutsbeſitzers v. Kobylauski, kein weiterer Krankheitsfall vorgekom⸗ 
men iſt, daß aber die angeordnete Sperre des Edelhofes noch immer fortdauert. 

2) Daß auf einem bei Neuſtadt an der Warte lagernden Holz⸗Gefaͤß, welches ſchon am 1. Juli 
von hier abgegangen iſt, der Schiffer, Namens Gutſche, am 18 d. Mts. plotzlich ers 
krankt und nach 15 Stunden verſchieden iſt. Die herbeigeholten Aerzte haben die Veran⸗ 
laſſung dieſes Todesfalles für die Cholera erklart, und es find demzufolge ſogleich die zweck⸗ 
maͤßigſten Maaßregeln zur Beerdigung des Todten, zur Desinfektion des Gefaͤßes, getrofs 
fen, das Letztere auch an einer abgeſonderten Stelle auf der Warte ſogleich in Kontumaz 
geſetzt worden. Außer dem geſtorbenen Schiffer befand ſich auf dem Gefäß nur deſſen 15 
jähriger Sohn, der daſſelbe gar nicht verlaſſen hat und auch bis zum Ablauf der Kontumaz⸗ 
Zeit auf demſelben verbleibt. Es iſt alſo alle Hoffnung vorhanden, daß der weitern Vers 

breitung der Krankheit daſelbſt vorgebeugt ſeyn werde. 5 

3) In dem Städtchen Oberſitzko, Samterſchen Kreiſes, iſt ein 62jähriger Einwohner, der als 
ein unmäßiger Eſſer bekannt iſt, und nachdem er eine große Quantität unreifer Kartoffeln 
zu ſich genommen, an einer heftigen Diarrhoe erkrankt und befindet ſich in einem Zuftande, , 
der feinen Tod befürchten läßt. Nach dem wohlbegruͤndeten Urtheil des Kreis-Phyſikus iſt 
aber, bei dem gänzlichen Mangel aller entſcheidenden Symptome der Cholera +» Krankheit, 
anzunehmen, daß der Erkrankte nur an einem Magen-Uebel, welches in einem fo hohen 
Alter allerdings leicht ein gefährliches Ende zu nehmen pflegt, leidet, und es wird alſo ouch 

die, aus loͤblicher Vorſicht angeordnete Sperre des Stadt⸗Theils, in welchem der Kranke 
wohnt, aufgehoben, dagegen eine forgfältige Beobachtung des Geſundheits-Zuſtandes der 
Mitbewohner des Hauſes ſtatt finden. 

Andere Anzeigen von verdächtigen Krankheiten ſind bis heute nicht eingegangen. 

Poſen, den 21. Juli 1831. a 
Der Ober-Präſident des Großherzogthums Poſen. Flottwell. 

Bekanntmachung. 

Auf den Grund ergangener Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre wird das Publikum benachrichtigt, daß, 
wegen des Ausbruches der Cholera-Krankheit im hieſigen Orte, vorläufig nur ſolche Briefe und Akten in 
Brief⸗Format zur Befoͤrderung mit der Poſt angenommen werden, welde das Gewicht von 8 Loth nicht 
aͤberſteigen. Schwerere Briefe und Akten⸗Seudungen muͤſſen, um das Desinfektions-Verfahren aus fuhr⸗ 
bar zu machen, unter Kreuzband zur Poſt geliefert werden. ü 

Poſen, den 21. Juli 1831. a Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 


Jen Leeden nen, 


Berlin den 19. Juli. Se. Königliche Maſeſſät 
haben den bei der General⸗Kommiſſion zu Berlin 
beſchaͤftigten Kammergerichts-Aſſeſſor S chweder 

iz: Rath zu ernennen und das darüber aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Kdnigliche Majeſtaͤt haben dem Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Lorenz zu Grünberg den Charakter als 
Juſtizq⸗Kommiſſions⸗Rath zu verleihen geruht. 


Aus lan d. 


Königreich Polen. 

Warſch au den 17. Juli. Das heutige Extra⸗ 
blatt zur Warſchauer Zeitung enthalt folgen⸗ 
des Schreiben des Generaliſſimus Skrzynecki an 
die National-Regierung aus dem Hauptquartier 
Modlin vom 15. Juli: „Am 13. d. M. koncentrirte 
der General Chrzanowski feine Streitkraͤfte auf der 
Landſtraße diesſelts Minsk. Die aus dem 1. Res 
gimente Fußjaͤger, dem 3. der reitenden Jaͤger und 
2 Kanonen beſtehende Avantgarde verdraͤngte den 
Feind aus Minsk. Am 14. griff der Feind mit Tages⸗ 
anbruch unſere in Brzoza ſtehende Vorpoſt an, wel⸗ 
che aus Unvorfichtigkeit mehrere Mann einbuͤßte. 
Um 5. Uhr des Morgens begann der Gegner einen 
Angriff auf Minsk, beorderte eine Kolonne, Brzoza 
zu umflügeln und machte auf der Landſtraße von 
Siennica her verſchiedene Demonſtrationeu. Der 
Gen. Chrzanowski befahl dreien Infanterie-Batail⸗ 
lonen und dreien Schwadronen Kavallerie mit 2 Ka= 
nonen, auf Eyganka loszugehen, um mit der ums 
fluͤgelnden Kolonne zuſammenzutreffen. Die Diol⸗ 
ſion des Generals Rybinski rückte bis dicht an Minsk, 
um die Avantgarde zu unterſtuͤtzen und den feinds 
lichen Angriff aufzuhalten. Der Gen. Jagmin wur⸗ 
de mit dem Reſt ſeiner Diviſion nach Stojadlo, ge⸗ 
gen Brzoza zu, beordert, wodurch man die Gewiß⸗ 
heit erlangte, daß die umgehende Kolonne blos aus 
einigen Schwadronen Kavallerie, 3 Bataillonen 
Infanterie und 4 Kanonen beftände, General Ry⸗ 
binski erhielt demnach Befehl, gegen den die Stadt 
Minsk attakirenden Feind die Offenſive zu ergrei⸗ 
fen. Unſere Kolonnen ruͤckten verwaͤrts, zogen durch 
Minsk und drängten von da an den Feind bis uns 
terhalb Kaluſchin zuruͤck, und da die abgeſchickte Abs 
theilung unter dem Kommando des Gen. Jagmin 
durch Brzoza auf der alten Landſtraße auch dort an⸗ 
gelangt war, mußte der von zwei Seiten angegrif⸗ 
Berta ad ſeine Rettung in der Flucht ſuchen. Der 
iſt ſehr bedenkend. Außerdem haben wir auch 10 
Offiziere und 600 Mann zu Gefangenen gemacht, 
eine Kanone mit Geſpaun und über 1000 Karabiner 
en Unfer Verluſt an Todten und Bleſſirten 
ſt ſehr gering. Gen. Ehrzanowski belobt das Be⸗ 


ſt des Feindes an Todten und Verwundeten 


tragen unſerer ganzen Jafanterie, ſowohl alter als 
neuer Formation. Unter der Kavallerie zeichneten 
ſich durch kuͤhne Angriffe aus: das 3. Ulanenregi⸗ 
ment, das 1. Regiment der reitenden Jager und 
das 1. der Krakuſen unter Anführung des Generals 
Dluski. Die Hauptarmee, unter dem Kommando 
des Feldmarſchalls Paſzkiewicz, lagerte am 12. d. 
M. zwiſchen Lipno und Kikol. Denſelben Tag ſetz⸗ 
ten bedeutende Abteilungen der Ruſſen, zwiſchen 
Mieſzawa und der Preuß. Gränze, auf das linke 
Ufer der Weichſel über; auf Kaͤhnen, welche in ſehr 
bedeutender Anzahl, leriglich für die Ruſſen, aus 
Thorn angekommen waren. Von dort her kamen 
und kommen noch fortwährend zum Aufſchlagen der 
Brüden nötbige Requiſiten an, desgleichen Vorräs 
the allerlei Art. Nur dieſer Umftaod kann uns die 
Möglichkeit der Bewerkſtelligung eines Flaͤnkenmar⸗ 
ſches von Seiten des Feindes erklaren, welcher ſonſt 
gegen alle Grundſaͤtze der Taktik geweſen wäre, 
Gleich des Morgens nach Uebergang feiner Kolon⸗ 
nen verlor der Feind alle Kommunikation mit den 
Wegen, auf denen er angekommen war. Das ganze 
Land, von Modlin an bis zur Preußiſchen Gränze, 
iſt in unſerer Gewalt. Unter den Grauſamkeiten, 
welche der Feind verübte, muß vorzüglich dieſe ers 
wähnt werden, daß er in Sierpce eine gewaltſam 
erbrochene Kirche plünderte, und nachdem er die 
Stadt geräumt, die Cholera zuruͤckließ““ 

In der vorgeſtrigen Sitzung wurde von der Na⸗ 
tional⸗Regierung ein Bericht des außerordentlichen 
Kriegsgerichts, welches zur Entſcheidung des Jau⸗ 
kowskiſchen, Bukowskiſchen und Anderer des Hoch⸗ 
verraths Angeklagten, beſtimmt iſt, den Kammern 
mitgetheilt, welcher unter andern die Erklärung 
enthielt: da den in Rede ſtehenden Generalen 
zwei Verbrechen vorgeworfen worden, naͤmlich: An⸗ 
zettelung einer Meuterei innerhalb der Stadtmauern 
und Ungehorſam gegen die Befehle des Generaliſſi⸗ 
mus in der Affaire mit dem Nüdigerfcben Korps, ſo 
wird fi) das Kriegsgericht nur mit der Ausmitte⸗ 
lung der Gerechtigkeit der Anklage hinſichtlich des 
Landesverraths befaſſen; im entgegengeſetzten Falle 
aber, das iſt, wenn man die Laces eee in 
der That nicht beweiſen konne, und es blos darum 
gehen ſollte: ob die Befehle des Generaliſſimus ers 
füllt worden find oder nicht? alsdaun wird das aufs 
ſerordentliche Kriegsgericht ſich als nicht kompetent 
von der Entſcheidung dieſer Beſchuldigung ausſchlie⸗ 
ßen und dieſelbe nach dem Kriegsrecht dem Armee⸗ 
Gericht übergeben, — Dieſer Tage find 6 Koſaken 
nebſt Pferde und Waffen zu den Unſrigen übergegans 
gen. — Geſtern ſind hier die vom Korps des Gen. 
Cbrzauowski gemachten Gefangenen, nebſt der Ka⸗ 
none, eingebracht worden. Die demſelben abge⸗ 
genommenen Schießgewehre wurden unter das IT, 
und 12. Regiment vertheilt. — Der zweite Sohn 
des Kaſtellan Potocki, Adjutant des Oberbefehls⸗ 
habers, hat eine Wunde erhalten. 
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Niederlande, 

Aus dem Haag, den 11. Juli. Durch ein 
Koͤnigl. Dekret vom Iten d. M. iſt Herr H. Dibbetz, 
in Gemäßbeit der Artikeln rot und 102 der hinſichk⸗ 
lich der Rhein⸗Schiffahrt am 30. Maͤrz d. J. in 
Mainz abgeſchloſſenen Convention, zum Inſpector 
dieſer Schiffahrt auf Niederlaͤndiſchem Boden ers 
nannt worden. f ; 

Wie man verſichert, hat Graf Heinrich von Mes 
rode, der älteſte feiner Familien, in einer bei Sr. 
Majeftät dem Könige eingereichten Bittſchrift um 
Aufſchub angehalten, fein Nachfolge-Recht auf die 
in Holland belegenen Guͤter ſeines verſtorbenen Bru⸗ 
ders vorſchriftsmaͤßiger Weiſe wahrzunehmen. 

Brüffel den 10. Juli Im Belgiſchen Moni- 
teur lieſt man: „Da der Kongreß durch ſeine ge— 
ſtrige Entfcheiduug die letzten Hinderniſſe hinwegge⸗ 
räumt hat, welche ſich der definitiven Konſtituirung 
des Landes entgegenſtellten, fo haben die Herren Le— 
beau und Devaur erachtet, daß der Zweck, den fie 
beim Eintritt ins Miniſterium im Auge hatten, er— 
reicht iſt. Sie haben beide ihre Entlaſſung einges 
reicht, und iſt dieſelbe angenommen worden. — Der 
Herr Regent hat, mit Ruͤckſicht auf die wenigen 
Tage, welche noch bis zur Ankunft des Königs vers 
fließen werden, und auf die Unwichtigkeit, welche 
in dieſer kurzen Zwiſchenzeit die auswärtigen Angeles 
genheiten haben werden, es nicht für zweckmaͤßig 
erachtet, dem Herrn Lebeau einen Nachfolger zu ers 

nennen. Der Miniſter des Inuern verſieht interi⸗ 
miſtiſch deſſen Stelle.“ ; 

Die geftern vom Kongreß ernannte Deputation 
iſt heute um 11 Uhr nach London abgereiſt. 

Man hat geſtern von hier Tauben abfliegen laſſen, 
um die Enſcheidung des Kongreſſes nach London zu 
uͤberbringen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Koͤnigsberg den 9. Juli. Die hieſige Kor⸗ 
poration der jungen Kaufmannfchaft hat ſeit dem 
14. Juli die Beaufſichtigung der Einpaſſirenden am 


Brandenburger und Friedlaͤnder Thor uͤbernommen.“ 


Es find mit 4 ſtündiger Abloͤſung jeder eit zwei Mit⸗ 
glieder der Korporation in dieſer Beziehung in Thaͤ⸗ 
tigkeit. — Von Seiten hieſiger achtbarer Einwohner 
iſt eine ſchriftliche Aufforderung an die Bürger und 
Schutzverwandte unſerer Stadt in Umlauf, durch 
welche dieſe aufgefordert werden, die Beaufſichti⸗ 
gung der fünf andern Thore und zwei Waſſerpaſſa⸗ 
gen zu ubernehmen. Der Chefpräfivent der hieſigen 


bgſter Lotterie, find verloren gegangen. 


Regierung hat ſich zuerſt auf dieſem Circular als 

Theilnehmer unterſchrieben, und es iſt zu hoffen, 

e ſchoͤne Beiſpiel viele Nachahmung finden 
A 


Auch in Memel wurden die Bürger und Schutz⸗ 
verwandten vom Magiſtrate unterm 11. Juli aufgee 
fordert, ſich in die Lifte zur Bewachung der Stadt⸗ 
thore einſchreiben zu laſſen. In dieſer Stadt ſoll 
das Cholerahospital ſehr vollſtaͤndig eingerichtet 
ſeyn; zumal ſollen die Waͤrmapparate äußerſt zweck⸗ 
mäßig und nachahmungswerth ſeyn. — 

Zur Berichtigung der Korreſpondenznachricht von 
Cranz (ſiehe No. 163. Seite 940. d. Poſ. Zeitung) iſt 
es noͤthig nachzuholen: „Die acht im Boot befindlis 
chen Ruſſiſchen Matroſen erzählten, daß ihre La⸗ 
dung von Mitau ſey, daß der Kapitain und der 
Steuermann des Schiffs auf der Reiſe plotzlich ge: 
ſtorben waͤren, und ſie daher gar nicht wuͤßten, in 
welcher Gegend ſie ſich befaͤnden und wohin ſie den 
Cours richten müßten, um nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsort, Danzig, zu gelangen.“ — 
Cr 


ö S 
Die Arbeiten der St. J. z. T. d. E. i. Or. z. 
Poſen, ſind der herrſchenden Krankheit wegen, einſt⸗ 
weilen eingeſtellt. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts hierſelbſt 
werde ich zu Boduſſe wo bei Murowana Goslin am 
25ſten Julius c. Vormittags um 11 Uhr meh⸗ 
rere Inventarienſtuͤcke, als Pferde, Kühe, Pflüge, 
Wagen, fo wie vollſtaͤndiges Acker-Getaͤth, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bee 
zahlung, verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Poſen den 18. Juli 1831. 
Der Land⸗Gerichts⸗Referendarius 
v. Gumpert J. 


Das wohlgetroffene Bildniß der Gräfin Plater, 
Anfuͤhrerin eines ſelbſt geſtifteten Uhlanen: Regiments 
in Litthauen, iſt in Uniform zu Pferde und colorirt 
zu haben bei 

Heine & Comp., Markt Nro 85. 

Das ganze Todes Nrö. 200687 und die Antheil⸗ 
Looſe Nro. 28163 A und 28187 A% Iſter Klaſſe 
Es ſind 
die noͤthigen Vorkehrungen getroffen, daß der darauf 
etwa fallende Gewinn nur dem rechtmäßigen Spie⸗ 
ler ausgezahlt werden wird. 


—æ ———— —Ä—— 


er 


i cht 


der Sanitäts⸗Commiſſion zu Poſen über Cholera-Kranke. 


krank hiazugekommen 
Am 20, Juli * 
en 


* 
Ueberhaupt 


geneſen 


geſtorben bleiben krank 


v. Mil. u. 7 b. Cibo. 6 b. Cio. 1 v. Mil. u. 3 v. Civ. 8 Ey 
ſind bis heute erkrankt 2 vom Militair, 33 vom Civil; davon geftorben 2 vom Mili⸗ 


tair, 18 vom Civil und geneſen 7 vom Civil. Poſen den 21. Juli 1831. 


